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nıcht NUur die gewaltigste Leistung des Freiburger Theologiehistorikers, sondern uch
seıne letzte. Friedrich Stegmüller ISt. ach langer, schwerer Krankheıt August
1981 gestorben. Noch kurz VOT seinem Tode hat CI, schwer behindert, ber unermüd-
lıc WI1IE immer, der Korrektur der Drucktahnen den 1er besprechenden wWwel
Bänden gearbeitet. Schon 1im Jahr 193/ hatte St mıiıt den Vorarbeiten einem Reper-
sStiES Verzeichnis der Inıtıa der Kommentare DPetrus Lombardus erschıen. Dieses Ver-
torıum der mittelalterlichen Biıbelkommentare begonnen, 1mM gleichen Jahr als seın CI -

zeichnıs WAar W1€ viele ähnliche Repertorıia als eine Beihilfe tür die Identifikation der
ANOMNYIM überlieferten Kkommentare edacht. Da ber seiıne Arbeıt uch als Beitrag
ZUT Problemgeschichte der Scholastı verstand, beschloß bald eine selbständige An-
ordnung des Materıals. 1947 brachte se1ın Repertorium commentarıorum in Senten-
t1As DPetrı1 Lombardı heraus. In dieser Neuedition werden nıcht LLULE die Kommentare
ach Inıtiıen, sondern uch die utoren alphabetisc mıt curriıculum vitae, Bıblio —

phıe, Liste der einschlägigen Werke mıt Angaben ber Hss un: Ausga
verzeichnet. 1950 konnte der Band selınes Repertorium bıblıcum ıIn dieser Neutorm
erscheinen. Sechs weıtere Bände schon erschienen, als eine schwere Krankheit
(1968) die Fertigstellung verhinderte. ank der selbstlosen Miıtarbeıit VO Prot. Klaus
Reinhardt Trıer) 1st. Nnu der Kreıs geschlossen. Nachdem 19/6—// wel Ergän-
zungsbände veröffentlicht hat, legt Reinhardt das Verzeichnıis der zırka 40 000 Inıtıa
der miıttelalterlichen Bıbelkommentare VO  S In Vorbereitung sınd och Wwel weıtere
Bände, die das große Werk für die Geschichte der mittelalterlichen Exegese erschlie-
ßen sollen: en Index der kommentierten biblischen Bücher un! ein Index chronologi-
CUu5 der Kkommentatoren. Dem Organıisationstalent St.S haben WIr verdanken,
da{ß diese WwWwe1l großen Repertorlia nıcht NUur in einer verhältnismäßig kurzen Frist CI -
stellt werden konnten, sondern auch, da{ß beide als Werke WI1IE 4Us einem Guß erschei-
HCN St.S knappe otizen ber die Lehrer und ihr handschriftlich och vorhandenes
Lehrgut haben eıne Cu«eC Grundlage für die Problemgeschichte der Scholastıiık eschaf-
ten In iıhrer Übersichtlichkeit un: Einheit haben seıne Repertorıia uch Schule SC-
macht. Nach seiıner Methode sind in Jüngster Zeıt Repertorıia der mittelalterlichen
Grammatık-, Logik- und Optiktraktate, Arıstoteleskommentare, Sermones un kano-
nıstischen Literatur erschienen, da unsere Kenntnıiıs der wissenschafttlichen Liıtera-
LUr des Miıttelalters auf ganz Basıs steht. Dıie Bedeutun der Re ertorı1a St.S
lıegt ber nıcht DUr In ihrer Methode, sondern VOT allem arın, da S1e die GGe-
schichtsschreibung der Scholastık zwiıngt, iıhr Au enmerk auf die mittelalterliche Ex-

richten. Entgegen der VO: deutschen ealısmus SC ragten, vieltach immer
och herrschenden Geschichtsschreibun die die wıssenscha tlıche Entwicklun VO>  er Systeme der Synthesen aufgehen ä hatJh ab ganz iın der Bıldung theolo 1SC
St. gezeligt, dafß sıch die philosophisc Uun!| theologische Gedankenentwicklung In die-
sCcr elt wesentlich 1in der Form der Textinterpretation vollzo Es gyeht dem Scholasti-
ker nıcht Systembildun ufs ren der Wahrheit dem Wege selbständiger
Spekulation. Vielmehr wollen die Bı el, die Kirchenväter, uch Arıstoteles, erklärt
se1ın, denn In ihnen liegt die Wahrheit schon beschlossen. Dıie scholastische Ex-
> uch da, S1C secundum 1am doectrinae In theologische Summen N-

gefaßt wird, hat ıhren Schwerpunkt In sich selbst. Stegmüllers Verzeichnisse lehren
uns, da{fß sıch die Geschichtsschreiber dieser che in erster Linıe mMIıt den verschiede-
NC  ; Methoden un! wechselnden Prinzıpien Textausl ung beschäftigen mUussen
Tritt mMan einmal ernstlich diese Aufgabe heran, WIr sıch der Blıck tfür teinere
Unterschiede schärfen, un! Kommentatoren, die Jjetzt och 1n der großen Masse VOI-

schwinden, werden individuelle Züge erkennen lassen. St.S Verzeichnisse dieser Kom-
mMentatoren haben einen Einblick 1n dıie eigentliche Bewegung der mittelalterlichen An-

Lohrschauungen ermöglıcht.

Magiıstrı Guıillelmı Altıssıodorensis Summa ura et studio /ean Rı-
baillıier (Spicılegium Bonaventurianum XVI) Parıs/Grottafterrata: FEditions du Cen-
Lre Natıonal de la Recherche Scientifique/Editiones ollegı Bonaventurae ad
Claras Aquas 1980 403
Die zwıischen LE un: 1229 vertafßte Summa Wılhelms VO uxerre (T 1231) warfür dıe Gesamtentwicklung der Hochscholastik VO  3 entscheidender Bedeutung. Ahn-
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ıch WI1IE dıe Sentenzen des Petrus Lombardus behandelt den damals d1s-
kutierten theologischen tO in Jer Büchern. Seine Quaestionensammlung 1st ber
keın Kommentar Zu Lombarden, obwohl das Werk In den Hss uch Summa in Sen-
tentils SCNANNL wird Vıelmehr 1st der Summist, der die theologischen Lehren
der Tradıtion au den Glaubensartikeln als Prinzıpien 1mM Sınne der arıstotelischen Wıs-
senschattstheorie abzuleiten versucht. Der Tıtel Summa 1st eın Zeugnıis dafür,
WI1eEe hoch folgende (Generationen seın Werk geschätzt haben Eın och wichtigeres
Zeugnis bietet die Vielzahl der Hss Wılhelms Summa 1St 1n 120 Hss und rel Früh-

fert. Außerdem sind mehrere Abbreviationes erhalten. Man kann wel Grundtormen
drucken (Parıs 1500 Pigouchet; Parıs 1500 Fr. Regnault; Venedig überlie-

des überlieterten Textes unterscheiden. Eıne Recens1io brevior (RB) stellt eın rüheres
Stadıum der Entwicklung des Werkes dar. Hıer haben WIr mıt reportationes, die die
Lehrtätigkeit W .s der Unıiversität Parıs widerspiegeln, Ltun; charakteristisch tfür
diese Rezension sınd Korrekturen, Ergänzungen und Umstellungen, die 1n den Hss
nıcht einheitlich siınd Dagegen bietet ine Recensio longıor (RL) die endgültige Form
des Textes. gegenüber wird In sehr 1e] hinzugefügt, einıges 4aUus elassen un
uch einıges kürzer redigiert. Obwohl die Fragen 1n der gleichen Reı enfolge Ww1e

behandelt, 1St der ext der Eınleitungen den Traktaten un! der Tıtel der Quae-
stionen och nıcht tixiert. Der ext der Parıser Ausgabe VO 1500 (Pıgouchet; Nach-
druck Miınerva entspricht der und scheint mıiıt der Hs Parıs lat.
verwandt Se1IN; diese Hs bietet wahrscheinlich die älteste Form der RL, da sS1e die
eintachsten Eınleitungen enthält. Weıl ber die alten Ausgaben modernen Ansprüchen
kaum gerecht werden, hat R.-M. Martıneau VOL Jahren eine iıtısche Edition des
Textes unternommMen; transkribierte die Hs Parıs lat. dıe die vollständıg-
STE Form der Eıinleitungen enthält, und teılte den Text in Iractatus, Ca itula, Quae-
st10Nes und Articulıi. Nach dem Tode Martıneaus übernahm Rıbail ıer die Arbeit

der Edıition; CS gelang iıhm, die wel Rezensionen unterscheiden uUun! einen krıiti-
schen Text der auf der Basıs der wel genannten Hss (unter Heranzıehung der
1:241 geschriebenen englischen Hs British Museum Royal 9.B herzustellen. Rıbail-
her 1sSt 1974 verstorben; tür die Veröffentlichung seiıner FEdıtion haben WIr Mlle M.-Th
d’Alverny, Mme Merle SOWI1e Chätıllon, Lemoine un: Madec
danken. Wır hoffen, dafß S1e seıne Arbeıt den restlichen Büchern der Summa
bald abschließen können. Lohr

Sanctı Thomae de Aquıno Opera omnıa 1USSu Leonıiıs X11 edita.
Cura studio Fratrum Praedicatorum. Tomus CL Roma: Editori dı san TIomma-

1979 Tomus ebi 1976
Die Opuscula des Thomas Aquın schon für die ersten Bıblıographen un:!

Editoren seiner Werke 1mM ausgehenden 13 Jh eın recht ungefüger un! schwer
überblickender Bestandteil se1ınes OE U VITE. Z7/war begann mMan schon bald ach dem
plötzlichen Tod des Heılıgen (1247) mıiıt der Sammlun un Her_agsgabe seiner Werke,
uch der hinterlassenen Schriften, die sich In der Han des langjährigen Sekretärs un:!
SOCIUS des Thomas, des Domuinikaners Reginald VO  — Pı CINO, betanden. ber sehr früh
herrschte uch bereıts ine erstaunliche Unsıicherheit arüber, W as VO  3 der stattliıchen
Anzahl VO  — Opuscula, die dem Namen des Thomas AT C Aquın umliefen, u  3 WIr
lıch VON ihm WAar un Wa nıcht. Eıner der ältesten Kataloge der Schriften des Meısters,
die Tabula VoO Stams, ıne D_omini_lgflanerbib}iographie Au dem be innenden
In za It den Schriften des Frater Thomas de Aquıno, natıone Sıcy S, magıster ın
theologia bereits E apokryphe Stücke auf. In unserem Jh hat sıch besonders Man-
donnet die Klärung der Authentizität der Opuscula große Verdienste CETWOT-

ben, uch WECNN heute nıcht mehr alle seiıne Folgerungen (vor allem dıe VO einem Sof=
tiziellen Katalog“ der Thomaswerke) aufrecht erhalten werden können. In den etzten
Jahren 1st U unsere Kenntnıiıs sowohl der Überlieferung als uch des gena_ueg Textes
der Opuscula des Thomas durch die Arbeıt der Commissı1o0 Leonina, die mıt der krıit1i-
schen Gesamtausgabe der Thomaswerke betraut ISt, erheblich gewachsen. Nachdem
schon 1969 un! 1970 wel gewichtige Bände mıiıt verschiedenen Opuscula innerhalb
der Editio Leonina erschienen sınd die Bände un! AD lıegen NU: mıiıt X LII und
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